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Danach hat erst Karl IV. das Kloster erneut besucht. Eigens hinzuweisen ist
auf die Zusammenstellung (S. 560–562) der wichtigsten illuminierten Hss., die
auf der Reichenau für den Herrscher hergestellt wurden oder sich in dessen
Besitz befanden. M. betont selbst, daß auf diesem Felde die Forschung noch
im Fluß ist, doch findet diese spezifische Leistung eines Klosters in dem Re-
pertorium zu Recht ihren Platz. Vier der genannten elf Hss. dürften für Ot-
to III. bestimmt gewesen sein. In der nachkarolingischen Zeit sei das Inselklo-
ster unter Otto III. „am eindeutigsten als eine Abtei des Reiches wahrgenom-
men worden“, urteilt Maurer (S. 567), aber Otto hat anders als seine Vorgänger
und Nachfolger die Reichenau nie besucht: „Hier also klaffen Anzahl der
Aufenthalte und tatsächliche Verbundenheit eines Herrschers mit der von ihm
so sehr geförderten Abtei R. völlig auseinander“ (ebd.). Daß kein Besuch Ot-
tos III. auf der Reichenau nachzuweisen ist, dürfte kaum ein Überlieferungs-
zufall sein, sondern dem Zufall des vorzeitigen Tod des Herrschers geschuldet
sein. So wird hinter der mustergültig aufgearbeiteten Geschichte der Orte
manchmal auch das Geschick von Personen sichtbar. E.-D. H.     
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